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von Aleppo gefluͤchtet. Ohnerachtet der 
letzten Niederlage Buonapartes iſt man 
doch in Syrien und Palaͤſtina von neuem 
wegen ſeines Vordringens beſorgt. 
Zum Caimacan oder Stellvertreter 
des abreiſenden Großveziers iſt der Pa⸗ 
ſcha von Salonichi ernannt worden. Der 
Kapitän Paſcha ſegelt nach Aegypten 
ſetzt hat, marſchtren fie jetzt mit Ver⸗ ab. Die ſchon bereits liegende tuͤrkiſche 
gnügen ab. Der Goßvegter tritt dieſer Eskadre beſteht aus 2 Einienfchiffen von 
Tage feine Reife an, und bei ſeiner An⸗ f 74, aus 2 Fregatten von 48 Kanonen 
kunft in Syrien wird feine Armee ge⸗ und aus 13 Schaluppen. Alle franzs⸗ 
gen Buonaparte, — der ſich beſonders ſiſche Arbeitsleute im Arſenal ſind ent⸗ 


Dienſtag den 


— —— 


Konſtantinopel vom 2. April. 


Die Janitſcharen hatten ſich ſchwie⸗ 
rig gezeigt, unter dem Großvezier nach 
Syrien abzugehen. Nachdem ihnen aber 
der Großherr jedem eine Gratifikazion 
von 100 Piaſtern bewilligt, und die 
richtige Auszahlung des Soldes fefiger 


Meiſter von den Kuͤſten von Palaͤſtina | laſſen worden. 2 - 
hatte machen wollen, — wenigstens] Die Siege der Oeſterreicher in Deutſch⸗ 
80030 Mann ſtark ſeyn. Bei den er⸗ land und in Italien uͤber die Franzo⸗ 
Ken Fortſchritten der Franſoſen in Sy⸗ ſen haben im Serail groſſe Freude ver⸗ 
dien hatten ſſch ſchon vielt Kauffeute ur facht. 55 ng 
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N Man hat hier heute das Geruͤcht, die franzoͤſiſch⸗ italiaͤniſche Armee, wel⸗ 
daß der Hafen und die Citadelle von che ſich ſelſt die Unüberwindliche nannte, 
Alexandrien in Aegypten von den Tuͤrken geſchlagen und zerſtreut. Unſexe Trup⸗ 
und Engländern wͤͤren e pen ſtehen ſchon in Piemont, um euern 
worden, guten Koͤnig wieder auf ſeinen Thron 
Ein Anderes vom 3. Moi. I zu erheben. Piemonteſiſche Soldaten, 
; Man hatte hier ſchon vor mehrern verlaſſet die Fahnen der Franzoſen; ver⸗ 
Tagen das Gerücht verbreitet, Buona⸗ einigt euch mit enern Befrelern, um das 
parte ſey getoͤdtet, oder nach andern] groſſe Werk, die Befreiung Italiens, 
zum e ee 99 zu vollenden. Die Offiziers und Ger 
ſte] meinen werden ihren Grad und ihren 
Sold beibehalten, den Eid der Treue 
an den König von Sardinien allein 
schwören, und nur in Italien dienen,“ 
Mailand vom 12. Mai. 

Fuͤr das cisalpiniſche Direktorium 
und das proviſoriſche Gouvernement von 
Piemont ſind Quartire zu Genf ange⸗ 
ſagt; ſie ſollen ſchon dort eingetrof⸗ 
fen feyn. 


nach d den 
a zu ſchleeſen, iin ſie 1 
Buonaparte noch als einen gefährlichen 
Feind auzuſehen. Die Donauflotille,, 
die ehemals bei Widdin gedient hatte „ 
wird hier erwartet, und geht mit ruſſi⸗ 
ſchen Schiffen nach Syrien ab. Auch 
die Hilfstruppen von Marocco und an⸗ 
dern afrikaniſchen Maͤchten naͤhern ſich 
jetzt Aegypten, Die franzoſt iſchen Ge⸗ 
ſangenen ſind, 2 und 2 an einander ger $ 
ſchlo ſſen „ Von hier nach Feſtungen des 
ſchwarzen Meers gebracht worden. 
Pavia vom 8. Mai. 


Paris vom 21. Mai. ae 
Unfere Breſter Flotte iſt ius mittelaͤn⸗ 
viſche Meer eingelaufen, ohne daß es 
zu einer Schlacht mit der engliſchen Flot⸗ 
te des Lords St. Vinzent gekommen. 
Ehe Suwarew in das Piemonteſiſche Unſere Regierung hat daruͤber im Res 
einruͤckte, erließ er folgende Proklam a⸗ e Colgendes bekannt machen Taf 
jion an die piemonteſiſchen Soldaten: ; fin a 
es erregte ein allgemeines Entfenen, | „Briefe, welche hier am 18. ange⸗ 
da man ſah, wie die Flanzoſen ohne kommen ſind, haben Nachrichten von 
Kriegs erklaͤrung euren König anſielen, der Flotte der Republik uͤberbracht, 
von dem Throne ſeiner Väter herab? welche der Admiral Bruix kommaudirt.““ 
ſtuͤrten, feine Staaten mit "Gewalt | „Am 26. April war die engliſche 
wegnahmen und die braven piemonteſt⸗ Flotte (unter Lord Bridport) bei Oueſ⸗ 
ſchen Truppen ſelbſt dazu gebrauchten, ſant, und ihre Avantgarde war bis in 
um die Regierungen von Europa anzu⸗ die Iroiſe vorgeruͤckt. Admiral Bruix 
fallen. Kann es einen ungetechtern Ge⸗ glaubte dennoch, von Breſt unter Ser, 
brauch der Uibermacht geben ? Die oͤſter⸗ | gel gehen zu muͤſſen. Er uͤbernahm dit 


a und ruſſiſchen Truppen haben Leitung des Vordertheils unſerer Flotte, 
und 


und gab derſelben das „ e ſeinen 
Bewegungen zu folgen. Durch ein 
kuͤhnes Mandeudre, welches der Erfolg 
krönte, begab er ſich auf 90 Lieues 
weit in die hohe We; ehe der Feind, 


den man Urſache hatte, beim Auslaufen 
nicht anzugreifen, von dem Abſegeln un⸗ i 


ſerer Flotte Nachricht haben konnte.“ 
„Am 15. en (4. Mol) bekam 


der Admiral Brulr, ungefähr | 12 Lieüues 
Gibraltar, „die 


von der Meerenge von 
Flotte des Lord St. Vinzent zu Geſicht. 
Er machte ſich bereit, ſie anzugreifen, 


und alles ließ erwarten, daß dieſer 


Tag fuͤr die Englaͤnder nachtheilig ſeyn 
wurde; allein unſere Flotte wär kaum 


in Schlachtordnung geſtelt, als ſich ein 


hahe, Sturm erhob und dem Admtka 

Sr. Vinzent er laubte, die Schlacht zu ber 
meiden. Da der Admiral Btuir die 
Hoffnung verlor; ſelbigen zu erreichen, 
ſo ſegelte er in das mittellaͤndiſche Meer, 


und am 18. Floreat . Mat) war er 


im Angefichte von Cafthageng.“ 


weiß, daß er mit feiner Flotte nach 
Irland gegangen, wird alſo nun unſre 
Se Flotte daſelbſt vergebens er⸗ 


war 
U . glͤͤcküiche Ankunft were Slot 
im mitgelländifchen, Meere 1 fügen unſt 
Blaͤtter, iſt eint groſſe Begebenheit. 
Das Ziel derſelben iſt mit groſſen Vers 
bindungen verflochten und muß wichti⸗ 
ge Reſultate hervorbringen. Die Eng⸗ 


länder glauben noch immer mit Pen, 5 


näckigktit, daß dieſe Flotte nach Alen 
beſtimmt ſey. Lord Bridport „ der ſie 
ungeſtoͤrt aus Breſt ſegeln ließ, wartet 


0 1 ihren Lauf nach dem nördlichen 2 
Lord Bridport, von dem man hier 


2 — 


an der i noch auf ihre ee] 
während wir hoffen, daß ſie vorlaufig in 
Italien die Geſtalt der Dinge fehr zu 
unſerm Vortheil verändern. werde, da 
wir nunmehr Meiſter von der mittellän⸗ 
diſchen See ſind. Wenn Spanien, wie 
wir zu glaub en Urſache haben, uns mit 


| feiner Flotte ünterſtuͤtzen wird, fo har 


ben wir eine beiſpiellos groſſe Flotte zu 
unferet, Diſpoſizion. Wit werden die 
bei Abukir gefallenen Opfer rͤͤchen; 
wir werden Maltha unüberwindlich! ma: 
chen und das mittelländiſche Meer wild 
der Schauplatz der blänzenpſten Shaten 
N 
London vom 21. Mai. 

Mit der geſtern angekommeten irlät⸗ 
diſchen Poſt⸗ gieng ein Schreiben aus 
Gallway vom 1. des Abends ein, wor⸗ 
in es heißt: „So eben iſt zu Gallwah 
ein Expreſſer vom Admiral Kingsmill, 
den General des Distrikts, mit der Nach⸗ 
richt angelangt, daß die Breſter Slotte 
Irland 
richte, und daß man hierdon unverzuͤg⸗ 
lich den Admiral Bridport benachrichti⸗ 
gen moͤge, der nach den letzten Nach⸗ 
tichten ı mit 24 Linlenſchiffen, 6 Fregat⸗ 
ten und 2 Eutters an der ſädweſtliche 

e bon Irland W ie 
ele Sberſt Dunbar un in Herr Brew Brow⸗ 
ne aiften fi auch ſogleich ein! um 


chi ibis ni 
Falmouth ein Pit, 
in 10 Tagen an, wel⸗ 
ah Habe Nachricht vor 
der 


Ye nie 


2 


ber Prader Gem mitbrachte. 


r 


wien dle 


Fe | Sarnifouen, zu dienen - 
giengen Depeſchen vom Admiral, Lord 
St. Vinzent, aus der Gegend von Ca 15 75 zur in. ber Aula 
dir dom 8. dieſes ein, worin er melz 
bet, daß er voͤllig bereit ſey, die Bre⸗ u 
ſter Flotte zu empfangen, wenn ihre 
Beſtimmung ſie ihm entgegen führe. 
Er hatte nunmehr 21 Linienſchiffe, oh⸗ 
ne das Haͤlfsgeſchwader des Admirals 
Whitſhed zu rechnen, welches am 6. 
dieſes von England zu feiner, Berftärz | 
kung abſegelte. Nach andern iſt jetzt 
dies Geſchwader zu der Flotte des Lord 
Bridport geſtoſſen , und mit in Verfol⸗ 
gung des Feindes begriffen. a 
Ehe hier obige Nachricht aus Gal⸗ 
wap ankam, machte man ſchon den 
Schluß, daß, da die Breſter Flotte & 
noch immer nicht in den portugiefſſchen 
Gewäſſern geſehen worden „ſie entwe⸗ 
der nach Amerika und Weſtindien gegen 
15 05 aan 92 Inſeln, zum Theil viel⸗ 
Ballen, und dem Vorge⸗ 
ya Sr ba; ie auch rechts um nach 
Irland geſezelt ſey / und ihren bishe⸗ 
rigen Umweg bloß genommen habe, um, 
wo möglich, Lord Bridport irre zu füge, 
en, der aber bekanntlich, die inländische 
su ſte nicht verließ. An Lord St, Vin⸗ 4 
zent iſt vorgeſtern, 15 aan Goré 
bon agonen mit Depe ak 
e aun pin u ich . Ein Alberes vom 23 ai. 
125 3009. Mann ſpeniechen 1. ars (Durch auſſerordent. ee 
89 von der eee Die Nachricht, daß die Breſter Flot⸗ 
‚zol bei Sad fort; gelandet ſt ind, mar⸗ ke nach bem Norden vou Irland ge⸗ 
ſchiren auch aus dem Innern von! ſegelt ſey und on Lord, Bridport vers 
Ei u A te i 15 were, hat fich auch heute 
1 daß fie, ‚beftimmt |, LE OT 1 9009 4 0 11925 
fu, in si wu 5 Miet „Ent aher Nie das ic 


ſpaniſcher Ae . die ein 
Irlaͤnder, General O Farel, komman⸗ 
dirte, und die man nach Irland beſtimmt 
glaubt. Die an der franzsſiſchen Kuͤ⸗ 
ſte ‚augefommene Ferroler Eskadre be⸗ 
ſteht aus 1 Sd iff von 120% 1. von 80, 
3 von 74 Kanonen! und aus einer Ste 
gatte. 

Da die helländiſche Flotte im u Teil, 
15 Linienſchiffe ſtark, fegelfertig ſeyn 
ſoll, ſo ſind eiligſt noch 5 Kriegsſchif⸗ 
fe von ‚Yarmauth, zur Verſtaͤrkung der 
Flotte des Admirals Dickſon abgegan⸗ 
gen, die aus 12 kLinienſchiffen bete. 
Auch iſt der ruſſiſche Admiral Tate mit 
5 Linienſchiffen nach dem Texel abgeſe⸗ 
gelt, wo Admiral 1 unſre lot⸗ 
e 18 18 om den 

er t d amerifanifchen 
dong, f m zu, dem Entſchluß ge. 
kommen, die 24 Regimenter unverzuͤg⸗ 
lich zu krrichten, wozu er durch ein 
Gesetz, des Kongreſſes bevollmächtigt 
worden. Man will ſich gegen einen gf« 
wanigen franzoͤſiſchen en. in Fate 
beit ſetzen. mn A 


. 


liſch, verheurathet, mittelmaͤſſiger Sta⸗ 


ziemlich korpulent, ſpricht pohlniſch 


ingeſeſſen. 


galizien radzyner Kreiſes, gebürtig / le⸗ fi 
dig, mittelmaͤſſigen Wuchſes, hat ein 
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ws blatt zu Nez. 


chöfchuldigetert: san . fin Ti 

J. 3. Philipp Baranski, ein Bauer ber 
Herrſchaft Bieskuw, in Weſtgalizien ra⸗ 
domer Kreiſes, wo ſich auch fein, Ehe⸗ 
weib und Kinder aufhalten, unterthänig, 
gegen 40 Jahr alt, mittlerer Groͤſſe, un 
reſt zien terfeßt, hat dunkle Haare voran nach 
gewaltſam durchgegraben haben, von pohlniſcher Art balbirt, wenig Augen 
einer Hohe auf 3 bis 4 Klaftern her: braune, graue Augen, lange Naſe, hohe 
abgeſtiegen und flüchtig geworden IB Stirne, bageres längliches Angeſſcht, 
1. Joſeph Gierezak, iſt aus dem Dorfe g breiten Mund. Seine Kleidung beſtehet 
Sieezkow gebürtig, 32 Jahr alt, katho⸗ J in einer ſchwarzen Sukmana, alten Stie- 
feln und einer Muͤtze mit dunkelblauem 
Obertheil und ſchwarzen bammfellen. Er 

hat ſich des Mordes ſchuldig gemacht. 
4. Ehriſtoph Ciotucha, ein Bauer aus 
dem Dorfe Witowie im ſandomirer Krei⸗ 
fe, iſt beiläufig 30 Jahr alt, verheu⸗ 
rathet, groß und dick, hat gelbliches 
rund geſchnittenes Haar, graue hervor⸗ 


8 iffemen te. | wird der Kheilnahme an einem Dior 


Bie fiber e ib um 85 f 


2 


tur, hat ein laͤngliches Angeſicht, brau⸗ 
ne Haare, gelblichen Bart, graue Au⸗ 


en und dergleichen . „ ver⸗ 
daltuißmäſige Naſe, kleine Ohren, iſt 


3 


gelaſſen. Er tragt einen alten weiſſen 
Bauernrock, Sukmana genanut, mit 


zinnernen Knöpfen und hellblauen Schnuͤ⸗ ſtehende Augen, mittelmaſſige Naſe, 
ren wie auch dergleichen Aufſchlaͤgen, [ längliches mageres pockennarbiges Ans 


geſicht; trägt eine ſchwarze Sukmang 
und alte Stiefel. Dieſer hat wegen 
Dfebſtahl ingeſeſſen. 8 
5. Salamon Abrahamowitz, ein Jude, 
iſt angeblich aus Grodno in Lithauen 
gebürtig, bei ss Jahr alt, groſſen Wuch⸗ 
ſes, hat ſchwarze etwas mit grauen ver⸗ 
2. Nikolaus Zebraezek, iſt über 20 4 7 u 3 em; 5 
. 3e Er iſt über 20 rige Augen, lange Naſe, hohe runzli 

Jahr alt, aus der Stadt Kocko, in Weſt⸗ . 4455 = TV 
icht, ſpricht pohlniſch und kuſſiſch mit 
durchdringlicher Stimme. Er tung bei 
ſeiner Entweichung einen lichtblauen 
tuchenen Indenkaftan mit überzogenen 
tuchenen Knoͤpfen, zeugenen Gürtel um 


einen alten weiſſen Kittel von Werglein⸗ 
wand, blaue tuchene Muͤtze mit breitem 
Ausſchlag von ſchwarzen Lammfellen, 
alte ſchmutzige leinwandene Hoſen, ein 
ſchmutziges grobes Hemd und abge⸗ 
tragene Stiefel mit Eiſenabſaͤtzen. Die: 
ſer hat wegen verſchiedener Diebſtaͤhle 


volles weiß und rothes Angeſicht, ſchwar⸗ 
ze Haare, eben ſolchen aber noch weni⸗ 
den 1 0 — 5 N — Augen, {ea 
glatte Stirne, iſt von Perſon unterſetzt. den Leib, der ſchon abgenutzt iſt, alte 
Seine Kleidung iſt ein grober grauer huge Re, mi ai 
Rock, Sierack genannt, mit hellblauen] alte. Stiefel. Er hat in dem Dorfe 
Aufſchlaͤgen und dergleichen Schnüren, \ Wienzowna, in Weſtgalizten ſiedlzer 
grüne tuchene Hoſen, alte ſchwarze Mü⸗ Gleises Bei und Kinder. Die ſer war 
de und Stiefel mit Eiſenabſätzen. Er wegen Diebſtahl arretirt. 
= - 3 Sie 
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ergriffen haben, find bereits wieder ein⸗ 
gefangen worden. a | 


mit allem Fleiß ansfindig zu machen, 
im Betrettungsfalle zu arretiren , und 
hievon die Anzeige an die k. k. Poltzei⸗ 
direkzton zu Krakau zu erſtatten 
Krakau am 22. Mai 1790. 1 
© 


Verordnung 


Hofkommiſfion. 


Beguͤnſtigungen, welche den um Feld⸗ 
dienſte ſich meldenden Ehyrurgen 
liugeſtanden werden. 


18. v. M. wird zur Aufmunterung jener 
| Wundaͤrzte, die fich der Ke ul 
| Feldſpitaͤlern zu widmen wünſchen, hie⸗ 
mit hekanut gemacht, daß, nachdem junge 
geſchickre Ehyrurgen bei bein k. t. rili⸗ 
kaͤr anfänglich als feldärztliche Prakti⸗ 
kanten mit einem monatlichen Gehalt 
von 12 fl. aufgenommen, die geſchickte⸗ 
ſten von ihnen gleich zu wirklichen Un⸗ 
terfeldaͤrzten befördert, und in die Feld⸗ 
-fpitäfer zur Dienſtleiſtung abgeſchickt 
werden; nachdem ferner dergleichen Uns 
terfeldaͤrzte bei ihrem Abgang zur Ar⸗ 
mee zur Beſtreitung der Reiſe den er⸗ 
forderlichen Pauſchbetrag im Geld er⸗ 
halten, und diejenigen, welche aus 
Mittelloſigkeit ſich die noͤthigen Sackin⸗ 
ſtrumente nicht ſelbſt anſchaffen koͤnnen, 
ar einen zur Anſchaffung dieſer Sackin⸗ 
ſtrumente erforderlichen Vorſchuß erhal⸗ 


gen monatlichen Raten von ihrem Ge⸗ 
halte wieder abgezogen wird, man aller⸗ 
dings gewaͤrtige, daß fich die hier und 


Aufnahn 


Die obbeſchriebenen Verbrecher id. 
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der k. k. bevollmächtigten weſtgaliziſchen en 


Be zur baͤchſfer Entſchlieſſung vom 


ten, der ihnen nach und nach in maͤſſi⸗ 


3 8 re 5 5 a N 
Sieben andere Kriminalverbrecher, da entbehrlichen Wundaͤrzte um ißre 
welche mit den obigen zugleich die Flucht 


Auft . Felddienſte bei dem 
hieſtgen k. k. Generalmilitaͤrkommando 
um ſo gewiſſer melden werden, aks ſie 
einerſeits die Hofnung einer kuͤnftigen 
Verſorgung dazu einladet, andererſeits 
a die Unterthanspflicht dazu verbiu⸗ 
bet. KEN 2 22 
Krakau den 3. Mai 179009. 
Johann Wenzel Freiherr von Mar⸗ 
gelik, Sr. roͤmiſch kaiſerle koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majeftät bevoll⸗ 
maͤchtigter Hofkommiſſarius. 
a Eheiſtian Graf von Wurmſer. 


u ud machung. 
Am 15. Juli g. J. wird in der Amts⸗ 
kanzlei zu Zlotta, Sandomirer Kreiſes, 
der Garben⸗Zehend, den nachfolgende 
Ortſchaften zu dieſem Gute abzugeben 
verpflichtet find‘, für gegenwaͤrtiges Jahr 
lizitando in Pacht uͤberlaſſen werden. 
und zwar: . 5 
des Dorfes Krobieliee. 
— — Bukow. 

Bet. 


ae az u Kran a Beh a 


Vuyſſadlod. 


Dobroczie und 
Golenbiow. 


— — Oeczinek. 
— — KLliezanow. 
— — Nalice. 
— — Skrzyn. 


Pachtluſtige werden daher am obbe⸗ 


ſtimmten Tage zu dieſer Kizitazion wel⸗ 
che fruͤh abgehalten werden wird, fuͤrge⸗ 
aden. S 
klotta den 20. Mai 1799. 
Jobans Mawratil 
ER 9515 1 Verwalter. 701 1 


Ans 


7 
— /—ꝛ— — ee 
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Ankündigung 
Da die auf den 10. g. M. abgehal⸗ 
tene Lizitazion der vom I. Rovenber g. 
J. anfangenden, und ein Jahr fortdau⸗ 
renden Verpachtung der Propinazion zu 
Zlotta und Sandomi ser Staroſtei, dann 
einer Mahlmuͤhle in Samborzee, und 
Windmühle in Stodoly, fruchtlos ab⸗ 
Zeloffen; fo wird eine zweite Lizitazion 
auf dem 5. Auguſt bekannt gemacht. 
Wozu die Pachtluſtigen in der Zlotter⸗ 


amtskauzlei zu erſcheinen vorgeladen wer⸗ 


en⸗ e 
Zlotta den 13. Mai 1209. 
= Johann Nawratil, 
Verwalter. 


N a ch richt | 
für die Aerzte und Wundaͤrzte Oſt⸗ und 
Weſtgaliziens. f i 


Der eutſchiedene Werth der Salzburger | 


mediziniſch⸗ chirurgiſchen Zeitung macht 


dieſes Werk fur jeden Arzt und Wund⸗ 
arzt, dem an Litteratur, und an den 
Fortſchritten ſeiner Kunſt gelegen iſt, 
heut zu Tage um ſo weniger entbehrlich, 


als es au Vollſtaͤndigkeit und Umfaſſung 


aller ärztlichen und wundaͤrztlichen Ge⸗ 


genitände alle übrigen ähnlichen Zeit⸗ 
ſchriften übertrifft. Der Herausgeber die⸗ 
fer. Zeitung Herr Hofratß Hartenkeil, 
in Salzburg, welcher ſchon durch eine 
groß mächtige unentgeltliche Vertheilung 
dieſes groſſen koſtſpieligen Werkes au 
die k. k. zeldaͤrzte, hinlänglich an Tag 


legte, wie uneigennuͤtzig ſeine Abſicht 


in dieſer muͤhſamen litterariſchen Arbeit 
iſt, hat, um die neueſte mediziniſch⸗ 
chirurgiſche Litteratur auch unter die 
des ärztlichen Publikums in den 

n Galizien zu bringen, den 
Entſchluß g 


Aerzten und Krindärgten in Oſt⸗ und 
Weſtgalizien bieje mediziniſch⸗chirurgi⸗ 


aßt, den geſammten Herren 


macht werden. 


€ 


a >> 


| Ihe Zeitung um den halben Ladenpreis 
znuzulaſſen. ä i 2 
Dieſes komplete Werk alfo, vom er⸗ 
ſten Anfang 1790 bis Ende 1790 nebfl . 


4 Ergaͤnzungsbänden und 2 Univerſal⸗ 
repertorien (in allem 45 Bände): wel: 
ches 97 fl. 50 kr. koſtet, wird denſelben 
für 50 fl. chn. verkauft werden. 25 
Weer daher zu deſſen Anſchaffung Luſt 
traͤgt, hat ſich an den Unterfertigten 
baldigſt zu melden, um die Anzahl der 
einzuſendenden Exemplare beſtimmen zu 
koͤnnen. TER in 
J. P. von Hildenbrand, Pro: 
feſſor der praktiſchen Heil- 
kunde in Lemberg. RE 
ne EN ERESTHE HB 
Von Wien wegen Kommiſſionen auf 
Muſikalien, und muſikaliſche Ju⸗ 
ſtrumenten. f 5 
Vor anderthalb Jahren hab ich durch 
mehrere Zeitungen bekannt gemacht, 
daß ich dergleichen Kommiſſionen uͤber⸗ 
nehme. Die in dieſem Geſchaͤfte bis⸗ 
heto erhaltene Erfahrung giebt mir Anz 
laß dieſerwegen noch einige Punkte nach⸗ 
zutragen. ? 
19 Fremde, welche mich bei ihrem 
Aufenthalte in Wien eines Auftraget 
wegen zu ſprechen verlangen, werden 
mich in Zukunft jederzeit in meinem un⸗ 
ten angezeigten Quartiere in der Früh 
bis 9 Ubr, oder aber zu ihrer beſſeren 
Bequemlichkeit von 10 bis 11 Uhr in 
dem Kaffeehauſe zum Rebhendl in der 
Goldſchmiedsgaſſe (auf dem Wege von 
St. Stephan auf den Peter) antreffen. 
Auſſer dieſen Stunden belieben fie in 
einem dieſer beiden Oerter ihre Addreſſe 
zuruͤekzulaſſen auf welcher eine Mit⸗ 
tags⸗oder Abendſtunde bemerkt iſt, zu wel⸗ 
cher ich ihre Aufträge in ihrem Abſteig⸗ 
quartiere übernehmen kann. 
2) Ich eihalte ſehr viele unfrankirte 
Briefe, in welchen blosse Anfragen ge⸗ 
Ich gebe jederzeit mit 
e SELF 


Per] 


n 


fo leicht einen bekannten Fine 7 


den, mit dem ſie die Fracht meiſtens 
wohlfeiler, als ich hier im Stande bin, 
würden behandeln können. 


Uibrigens werde ich in meinem Beſtre⸗ 


ben fortfahren, jedermann, der mich mit 
ſeinen Auftragen beehren wird, gegen 
die beſtimmte Probiſſon beßtens zur bes 
dienen. Fuͤr ein Fortepiauo namlich 
wird ein Onkaten, für ein anderes In⸗ 
ſtrument 1 fl., für eine kleinere Kom⸗ 
sul 40 als Muſikalien, Saiten ze. 20 kr. 
ezah 85 85 5 N 1 , 2 R 
Die Juſtrumente, beſonders die For⸗ 
tepiano ſind, wie bekannt, in ihrer Gi: 


te und in ihrem Preiſe ſehr verſchieden, 


ſelbſt fallen Inſtrumente um dergleichen 

Preis, von dem naͤmlichen Meiſter, von 
eben demſelben Holze, und von gleicher 
Aten Eine gut, das Andere 
viel ſchlechter aus. Meine Erfahrung 


iu dieſem Fache, und die gehörigen Vor⸗ 


otdruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial ‘ Buchdruckte 


der Salvatorgaſſe in dem 

groſſen Karmeliterhauſe Nr. 

e 
a a 


